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  IT-KOLUMNE

Cloud Computing – Was ist das?
Der Begriff „Cloud Computing“ wird in der Computerwelt oft verwendet. Viele Anwendungen verwenden die „Cloud“. Was aber steckt genau hinter 

diesem Begriff? Dieser Artikel klärt die Frage und gibt eine detaillierte Einführung in das Thema „Cloud Computing“ und dessen Nutzung.  

Geschichte des 
Cloud Computing

Cloud Computing ist seit einiger 
Zeit ein Trendbegriff in der IT-
Welt. Eine Cloud (deutsch: 
„Wolke“) soll dem Nutzer ein so-
genanntes „Pool“ von IT-Ressour-
cen nach Bedarf zur Verfügung 
stellen. Dabei können Ressour-
cen Computer-Hardware oder 
auch Software darstellen. 
Wikipedia schreibt dazu: „Unter 
Cloud versteht man die Ausfüh-
rung von Programmen, die nicht 
auf dem lokalen Rechner instal-
liert sind, sondern auf einem 
 anderen Rechner, der aus der 
Ferne aufgerufen wird (bspw. 
über das Internet). Technischer 
formuliert umschreibt das Cloud 
Computing den Ansatz, IT-Infra-
strukturen (z. B. Rechenkapa-
zität, Datenspeicher, Netzkapa-
zitäten oder auch fertige Soft-

ware) über ein Netz zur Verfü-
gung zu stellen, ohne dass diese 
auf dem lokalen Rechner instal-
liert sein müssen.“1

Dabei ist die Idee, die hinter 
Cloud Computing steckt, über-
haupt nicht neu. Bereits in den 
1960er-Jahren konnten Unter-
nehmen, Universitäten und 
 andere Organisationen fremde 
Rechnerleistung in Form von 
„zentralen Rechenzentren“ in 
Anspruch nehmen. Das Pro-
blem war zu Beginn die Band-

breite beim Zugriff auf das 
 Rechenzentrum. Über Telefon-
anschlüsse in der damaligen 
Zeit reichte die Bandbreite 
für anspruchsvollere Aufgaben 
nicht aus. Erst ab den 1980er- 
und 1990er-Jahren konnte die 
Bandbreite mittels moderner 
Netzwerktechnologien deut-
lich verbessert werden. Auch 
die Rechenleistung der zentra-
len „Großrechner“ bzw. „Main-
frames“ konnte sich seit dieser 
Zeit permanent verbessern. 

In den 1980er-Jahren wurde der 
„Personal Computer (PC)“ und 
die dazugehörigen Betriebs-
systeme massentauglich. Die 
Computer konnten dann unter-
einander vernetzt werden und 
mittels „Client-Server-Techno-
logien“ auch auf zentrale Rech-
nersysteme zugreifen. Das Un-
ternehmen IBM war hierbei 
maßgeblich an der Entwicklung 
der dazugehörigen Technolo-
gien beteiligt.
Mit der Bereitstellung der Glas-
fasertechnologie konnten die 
Datenraten und die Länge der 
Übertragungsstrecken noch-
mals um ein Vielfaches gestei-
gert und somit das Cloud 
Computing weiter in den Fokus 
gestellt werden. 
Erste „As-a-Service“-Lösungen 
konnten angeboten werden. 
Hierbei waren die Unterneh-
men IBM, SAP, Oracle und 

Microsoft maßgeblich an der 
Unterstützung und Bereitstel-
lung beteiligt.
Ab den 2000er-Jahren kamen 
dann die cloudbasierten „sozia-
len Netzwerke“ wie z. B. Face-
book und Twitter hinzu. Es 
folgte eine nie zuvor dagewe-
sene Entwicklung. Cloudbasierte 
Lösungen wuchsen aus dem 
Boden wie Pilze. Jegliche Art 
von IT-Services wie z.B. einfa-
che Dateiablagen (z.B. Dropbox) 
bis hin zu hochkomplexen Un-
ternehmensanwendungen kön-
nen nun angeboten werden. Die 
sozialen Netzwerke lassen sich 
in andere cloudbasierte Anwen-
dungen integrieren bzw. kop-
peln. Es scheint, keine Grenzen 
zu geben.   

Welche Arten von 
Clouds gibt es?

Man unterscheidet zwischen 
den folgenden Arten von Clouds:
• Öffentliche Clouds werden 

von externen Cloud-Anbie-
tern betrieben und verwaltet.

• Private Clouds sind Unter-
nehmensclouds und werden 
vom eigenen Unternehmen 
betrieben und verwaltet.

• Hybrid-Clouds sind eine 
Misch form aus öffentlicher 
und privater Cloud. Ein 
Unter nehmen betreibt eine 
 Private Cloud und nutzt eine 
Public Cloud als Back-up- 
Lösung oder um Lastspitzen 
abzufangen.

• Bei Community-Clouds betrei-
ben mehrere Unternehmen ge-
meinsam eine private Cloud.

Welche Ebenen in einer 
Cloud gibt es?

Man unterscheidet zwischen 
drei Cloud-Ebenen:
• Iaas  Infrastructure as a Ser-

vice 
Die Infrastruktur für die Da-
tenspeicherung (z. B. Daten-
banken) kann vom Kunden ge-
mietet werden. Zum Beispiel 
können mit dem Service 
 „Elastic Compute Cloud“ (EC2) 
vom Unternehmen Amazon 
„virtuelle Hosts“ erstellt wer-
den, die in der Cloud von 
 Amazon betrieben werden.

• Paas  Platform as a Service
Für seine Softwareentwick-
lung kann ein Kunde Entwick-
lungsumgebungen (z. B. via 
Google App Engine oder Micro-
soft Windows Azure) mieten. 

• SaaS  Software as a Service 
Eine Software bzw. Anwen-
dung kann vom Kunden ge-
mietet werden (z. B. Google 
Drive).
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Vorteile des  
Cloud Computing

Cloudbasierte Lösungen bieten 
für Unternehmen u. a. folgende 
Vorteile:
• Kostenreduktion durch An-

mieten von Diensten und IT- 
Infrastruktur; Verwaltungs-
kosten fallen ebenfalls weg.

• Das Kapital ist nicht langfris-
tig gebunden, da die Dienste 
angemietet werden.

• Cloudbasierte Lösungen kön-
nen bedarfsorientiert verwen-
det werden.

• Cloudbasierte Lösungen sind 
optimal skalierbar (bei Bedarf 
werden die notwendigen Res-
sourcen wie z. B. Hardware  
für eine Leistungssteigerung 
vom Cloud-Anbieter dazu ge-
nommen bzw. angemietet). 

• Das Unternehmen ist durch 
Verwendung von cloudbasier-
ten Lösungen immer auf dem 
aktuellen Stand der Technik.

• Die Cloud-Anbieter können 
Ressourcen (z.B. Server-Hard-
ware) günstiger anbieten, da 
diese Ressourcen meistens  
geteilt werden, z. B. können 
Webhosting-Anbieter eigene 
Rechner-Ressourcen durch 
virtuelle Server bereitstellen. 

• Da der Cloud-Anbieter spe-
zialisiert ist, benötigen die 
Kunden kein eigenes hoch 
spezialisiertes Personal für 
Bereitstellung, Wartung und 
Support von IT-Ressourcen.

• Durch die bessere Kompetenz 
der Cloud-Anbieter ist der 
 Betrieb der IT-Infrastruktur  
deutlich ausfallsicherer.

• Der Kunde muss keine eige-
nen Back-ups (z. B. Datenban-
ken) durchführen.

• Updates von gemieteter Soft-
ware erfolgen automatisch 
über den Cloud-Anbieter. 

• Für die Nutzung von cloudba-
sierten Anwendungen reicht 
oft nur ein einfaches Anmel-
den aus.

• Cloudbasierte Lösungen ba-
sieren oft auf Web-Techno-
logien. Für den Kunden be-
deutet das, dass die Software 
einfach mittels Web-Browser 
bedient wird. Es ist keine 
 Installation von Software auf 
dem lokalen Rechner not-
wendig. 

• Durch „Green-IT“ können 
Cloud-Anbieter das Betreiben 
von IT-Infrastruktur umwelt-
schonender anbieten. Große 
Server-Farmen der Cloud- 
Anbieter werden immer mehr  
mit regenerativer Energie be-
trieben.

• Der Anwender kann zu jeder 
Zeit auf die Cloud-Anwen-
dung zugreifen.  

Nachteile des  
Cloud Computing

Beim Cloud Computing gibt es 
leider nicht nur Vorteile. Es 
 stehen auch einige Nachteile 
 gegenüber:
• Unternehmensdaten werden 

extern beim Cloud-Anbieter 
gespeichert.

• Die Sicherheit der Unterneh-
mensdaten ist nicht vollstän-
dig gesichert, da Cloud-An-
bieter von Hackern angegrif-
fen werden. 

• Der Datenschutz ist proble-
matisch, da Unternehmen 
hierfür viele Dinge beachten 
müssen (z. B. der Umgang mit 
personenbezogenen Daten).

• Der Zugriff auf Cloud-Dienste 
erfolgt oft über offen (standardi-
sierte) protokollierte Schnittstel-
len. Wenn die Daten über diese 
Schnittstellen nicht verschlüs-
selt übertragen werden, ist die 
Sicherheit sehr infrage gestellt.

• Die Unternehmen, die Cloud-
Dien ste von externen Anbietern 
in Anspruch nehmen, machen 
sich in gewisser Weise von den 
Cloud-Anbietern abhängig.

• Ohne Internetverbindung ist 
kein Arbeiten mit dem Cloud-
Dienst möglich.

• Ein Wechsel zu einem anderen 
Cloud-Anbieter ist nicht mehr 
so einfach möglich. Automati-
sche Umzüge sind dafür nicht 
vorgesehen. 

Ausblick

Cloud Computing hat die IT-Bran-
che nachhaltig stark verändert 
und wird die Entwicklung auch  
in Zukunft weiterhin stark be-
einflussen. Gerade kleine Unter-
nehmen oder Start-ups können 
ohne große Investitionen eine 
gewünschte oder erforderliche 
IT- Infrastruktur in Anspruch 
nehmen. Außerdem treibt die  
schnelle Entwicklung bei mobi-
len Plattformen die Weiterent-
wicklung zusätzlich voran. Nach 
derzeitiger Einschätzung wird 
Cloud Computing trotz aktueller 
Sicherheitsprobleme auf dem 
Vormarsch sein. Hier sind die 
Cloud-Anbieter, Industrieunter-
nehmen, Universitäten und Be-
hörden gefordert, neue Prozesse 
für eine optimale Sicherheit zu 
entwickeln. Die Cloud-Anbieter 
müssen für mehr Transparenz 
sorgen und sind auch in der 
Pflicht, neue Verfahren zu ent-
wickeln, um rechtskonforme 
Dienste bereitzustellen. Nur so 
können die Anbieter das Ver-
trauen der Kunden gewinnen.  

1 Quelle: Seite „Cloud Computing“. In: Wiki-
pedia, Die freie Enzyklopädie. Bearbei-
tungsstand: 20. Juni 2016, 07:02 UTC. URL: 
https://de.wikipedia.org/w/index.php?-
title=Cloud_Computing&oldid= 155463306 
(Abgerufen: 22. Juli 2016, 07:57 UTC).
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